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Solaranlagen unter Sparzwang

Gemeinsam geben sie die Stromerzeugung aus Wind- und Solarenergie als
große Erfolgsgeschichte aus. Freilich, wenn Staaten diese beiden
Industrien derart kräftig subventionieren, wie es bisher geschieht, ist
hohes Wachstum alles andere als ein Wunder; „boomen“ mit massiver
Staatsförderung würden andere Wirtschaftszweige schließlich auch zuwege
bringen. Doch wer meint, subventionieren zu müssen, muss es sich
wenigstens leisten können. Ebendas ist durch Finanzkrise, staatliche
Überschuldung, große Haushaltslöcher und Konjunktureinbrüche in Frage
gestellt. Endlich. Die betroffenen Staaten stehen unter drastischem
Sparzwang. Dem hat sich auch die hochsubventionierte Solarstromindustrie
zu unterwerfen.

Spanien kann das Subventionieren nicht mehr durchhalten

Ein markantes Opfer ist die Solarindustrie in Spanien. Schon 2009 hat
ihr der Staat den garantierten Preis für Solarstrom deutlich gekürzt,
dazu noch  eine andere Einschränkung verpasst. Der Markt für diese
Anlagen brach ein. Erwogen werden jetzt weitere und sogar rückwirkende
Kürzungen. Damit platzt eine weitere Blase: die künstlich aufgepumpte
Solarstrom-Blase. Spanien kann das Subventionieren nicht mehr
durchhalten, und seine Solarindustrie rutscht ab. Dabei ist Spanien, wie
jedermann weiß, doch ein von der Sonne verwöhntes Land. Daher sollte es
für Solarstromanlagen geradezu prädestiniert sein. Aber selbst hier
setzt sich Solarstrom ohne Subventionen am Markt nicht durch.

Auch Deutschland muss sparen

Anderen überschuldeten Ländern wird es auf Dauer nicht anders als
Spanien gehen, darunter auch Deutschland, das ebenfalls schon mit
Kürzungen begonnen hat, wenn auch sehr halbherzig und bescheiden. Zwar
wird der deutsche Staatshaushalt (wie der spanische) durch das
Subventionieren direkt nur zu einem Teil  belastet, denn den größeren
Teil haben die Politiker aller großen Parteien den Bürgern als
Stromverbraucher unmittelbar aufgeladen: durch den garantierten hohen
staatlichen Preis und durch die unbegrenzte Abnahmeverpflichtung für den
Sonnenstrom. Doch schon bevor dieser superteure Strom mit diesen beiden
Zwangsmaßnahmen in das allgemeine Stromnetz gehievt wird, hat er, wie
die FAZ vermerkte, „eine lange Förderkarriere hinter sich: Investitionen
in Fabriken wurden aus Steuern bezuschusst, Umschulungen von der
Arbeitsagentur bezahlt, Lohnkostenzuschüsse gewährt. Nicht zuletzt hat
die staatliche KfW-Bank mit zinsverbilligten Krediten die Renditen
aufgehübscht. In einer fairen Solarstrom-Bilanz sollte auch das nicht
unter den Tisch fallen. (Andreas Mihm, FAZ vom 3. März 2010)

https://eike-klima-energie.eu/2010/06/13/dieser-superteure-strom/


Schickt die Sonne wirklich keine Rechnung?

Würde das subventionierte Erzeugen von Strom aus Sonne und Wind endlich
ganz aufgegeben und dieser Strom damit von der Bildfläche zunächst
verschwinden, würde der Umwelt dadurch keinerlei Ungemach, keinerlei
CO2-Leid geschehen. Wohl fällt dieses Gas nicht an, wenn Solar- und
Windanlagen Strom erzeugen, aber es entsteht bei deren Herstellung.
Beides hält sich etwa die Waage.  Dabei ist das CO2 für das Erdklima –
anders als der geschürte und weitverbreitete Glaube besagt  – ohnehin
nicht von Belang, schon gar nicht, wie von mir in diesem Blog mehrfach
dargelegt, das verschwindend geringe menschlich verursachte CO2. Die
Sonne schicke keine Rechnung, sagen selbstherrliche Umweltschützer so
verlogen. Nein, die Sonne nicht, aber die Hersteller der Anlagen, deren
Betreiber und die Kapitalgeber. Diese Rechnungen sind sogar mehrfach so
hoch wie die für Windstrom. Und auch der ist mit seiner staatlichen
Subventionierung zu teuer erkauft.

Das DDR-Gans-Prinzip

Die Einspeisevergütung für Solarstrom (der staatliche Garantiepreis)
liegt weit über dem Verkaufspreis. Eine solche Praxis gab es in der DDR.
Dort konnte man zum Beispiel die im eigenen Garten großgezogene Gans für
30 Mark an den örtlichen Konsum verkaufen. Nach einigen Stunden konnte
der Erzeuger seine Gans geschlachtet, gerupft und ausgenommen für 15
Mark wieder erstehen. Auch der Solarstromerzeuger verfährt nach dem DDR-
Gans-Prinzip: Er verkauft seinen Strom für 43 Cent/kWh an den
Stromlieferanten und lässt sich für den Eigenbedarf Strom von ihm  für
22 Cent/kWh liefern. Irre, nicht wahr?

Milliarden für einen Humbug

Zu viele Menschen glauben noch immer daran, CO2 aus fossilen
Brennstoffen führe zu einer kritischen Erwärmung der Erde und dieser
Prozess sei von den Menschen verursacht. Dieser Glaube, ein Humbug, wird
von fast allen Medien und Politikern verbreitet. Die Lobby der Wind-,
Solar- und Bioenergieindustrie und auch eine größere Zahl von
Wissenschaftlern versuchen ihn zu zementieren. Auf diesem Glauben als
Grundlage wurden „Klimaschutz“-Gesetze erlassen, die uns in den nächsten
fünfzehn Jahren völlig unnötig hunderte von Milliarden Euro kosten.
Diese Milliarden belasten die Wirtschaft (höhere Stromkosten, die in die
Güterpreise eingehen) und die Verbraucher (höhere Stromrechnungen,
geringere Kaufkraft für andere Ausgaben). Das schmälert die deutsche
Wirtschaftskraft und das Wachstum der deutschen Wirtschaft und schlägt
fiskalisch damit indirekt auch auf den Staatshaushalt durch. Eine
Torheit.
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